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Vom Landtage. 
28. Ditzung des Abgeordnetenhauſes. 2. 
Berlin, 16 März, 11 Uhr. Am Miniftertifche Salt, Minifterial- 


Nrektor Greiff, Geh. Räthe Knerk, Göppert, Schöne u. A. 
1 on Waden k⸗ Vehlingedorf, Vertreter des 4. Get: 
ner Wahlbenrks, iſt am 14. Marz verſtorben. Das Haus ehrt fein 
Andenken in ver üblichen Weiſe und ſetzt hier auf die Berathung des 
kultusetats fort. a g 

Bei Tit. 9, 810 123 (Akademie Münfter) richtet Abg. 
Schlüter an den Kultusminifter bie Bitte, eine Aenderung der 
Statuten der Akademie zu Münſter vom 12 November 1833 eintreten 
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U laffen. Grund zu dieſem Wunſch find die Veränderungen, welche mit 
der den or fer de, Ge 1832 vorgegangen find, vor allem aber 
in gefaßter Beſchluß des weſtfägſchen rovinzallandtages in Folge 
Ernennung evangeliſcher Profeſſoren, nach welchem die Akademie 
Il rein kalboliſches Inflilut anzuſeten ſei. Es ſei wünſchenswerth, 
daß endlich einmal dieſer Jerthum beſeitigt werde, welchem ſchon die 
Verfügung widerſpricht, wonach wohl die theoloziſche Fakultät zu 
Münter katboliſch ſei, nicht aber die Akademie an und für ſich. Er 
dir den Kultusminiſter auf dem eingeſchlagenen Wege fortzufahren; 
be größte Theil der weſtfäliſchen Bevölkerung werde ihm Dank wil- 
„daß er das Licht des Leuchtiburms hell in die Finſterniß des weſt⸗ 
Wien Langes hineinſtrablen ee a 
Abg. v Schorlemer⸗ Alſt erinnert daran, daß der rein 
Atholiſche Charakter der Akademie durch das Statut ſelbſt garantirt 
dl fonft würde der Abgeordnete Schlüter nicht eine Aenderung des⸗ 
Aden verlangen. Gewundert habe er ſich, daß der Abgeordnete Schlü⸗ 
éi die abgeſtandene Phraſe von einem Leuchtthurm in der weſt⸗ 
lichen Finſterniß gebraucht habe; als Weſtfale ſollte er doch 
g wiſſen, daß die Sonne in jenem Lande eben fo hell ſcheint, wie 
uder s wo. 4 
Abs Dr. Virchow erwidert, daß ſeines Wiſſens Leuchtlbürme 
acht für diejenige Zeit benützt würden, ‚in. der die Sonne ſcheint 
Peiterleit), ſondern beſtimmt Leien, in die Nacht hineinzuleuchten. 
kan werde aber Niemand leugnen können, daß Weſtfalen cbenio wie 
de andere Provinz Schatten genug befige, um einen ſolchen Leucht ; 
Mm brauchen zu können. Der Wunfe des Abgeordneten Schlüter 
ovögig gerechtfertigt, doch müſſe er noch weiter gehen und auch Die 
Aufhebung des katholiſchen Charakters der theologiſchen Fakultät 
er Akademie Münfter verlangen, weil durch dieſen ſich die Schwie⸗ 
leiten der Verhältniſſe der Regi-rung gegen zer von Jahr zu Jahr 
hren. e ug e Dé Dess 
Titel 9 wird bewilligt, ebenſo ohne Diskuſſion die Titel 
bis 13. 5 Sa 
Es eiert Kap. 126 „Kunſt und Wiſſenſchaft.“ Für die 
[Gunt⸗Muſeen in Berlin' find an Beſoldungen, perſön⸗ 
den und ſächlichen Ausgaben 617,765 M. ausgeworfen. 
te Budgetkommiſſion ſtellt hierzu folgenden Antrag: 
Die Regierung aufzufordern, a. bei der Aufſtellung der Kaſſen⸗ 
As für die Kunſtmuſeen dafür Sorge zu tragen, daß für jede ein⸗ 
Abtheilung eine genügende Summe für ſächliche Ausgaben aus⸗ 


Ab 
ſeſchied ad dem betreffenden Abtheilungsdirektor zur freien Ver 
zung gefiel werde, daß 1 ein größerer Diepoſitionsfonds vor ⸗ 
alten werde, Seilen Verwendung auf Grund von Vorſchlägen ſtatt⸗ 
det, welche in einer, unter Vorſitz des Generaldireklors zuſammen⸗ 
getenden Sitzung aller Abtheilungsdirektoren gefaßt werden; b. tm 
Intereſſe der in hohem Maße gefährdeten Entweck lung der Kunft- 
ichen eine baldige Beſetzung ie und bisher nur proviſo⸗ 
d uführen. > 4 
verwalteten Stellen berbeiz 5 renpien glg, in den Biet 
„Dem E ee der 17 edu 
der königlichen Bibliothek zu Berlin behufs Vermehrung der 
Dneioaen on der ve A Be der Doubletten inſoweit 
Dm, als er das Einnahmeſoll überfteigt.“ ’ 
ii Relerent Dr. Virchow: Es ift nicht zu leugnen, daß die Dron 
er die Kunſimuſeen in den letzten Jahren in eine höchſt une: quick. 
lde Verwicklung gerathen iſt. Ich kenne keine preußiſche Verwal⸗ 
Angedebörde, die durch die Differenz der perſönlichen und ſachlichen 
Atereſſen ſo oft in Konflikt geräth wie dieſe, wo wirklich ein mittel, N 
(ateerlicher Kampf Aller gezen Alle ftattfindet Ich will nan bier nicht 
el die einzelnen perſönlichen Intereſſen zurückkommen, ſondern mich 
an an das Sachliche halten. Wir haben in der Budgelkom miſſion 
d Allem zwei Verbältniſſe ins Auge gefaßt. Das erſte war das 
Thältniß der Abtheilungsdirekttonen zu der Generaldirektion. Die 
ferenz zwiſchen den einzelnen Kunſtgebieten iſt eine derartige, daß 
dem einen Abtheilungsdireklor unmöglich iſt, in eine andere Ab⸗ 
lung überzutreten, weil er durchaus nicht die Kenntniß der Details 
sbëen kann. Hieraus geht aber ſchon hervor, daß es keine einzelne 
ſerſönlichkeit an der Spitze aller Abteilungen geben kaun, welche 
I auf allen Gebieten ein maßgebendes Urtheil anmaßen kann. Ich 
aa bier dem Generaldirektor keinen Vorwurf machen, daß er ver⸗ 
Vltten: Miß zriffe gemacht bat, aber das iſt nicht zu verkennen, daß 
an Eingreifen ein weitergehenves iſt, als es nöthia und nützlich er: 
einen möchte. Die Ablheilungsdirektionen, welche ſelbſtſtändige In⸗ 
ute fein müffen, follen ſpey fich Sachverſtändige an der Spitze ha⸗ 
en, die wirkich ein techniſches Uctheil abgeben köanen. Nun iſt aber 
S Ibfiftändigkeit der Abtheilungsdirektionen der Genergaldireltion 
Hierader in der Wiife beſchränkt, daß He für die kleinſten Sachen des 
Le der Zuftimmung der Generaldircktion unterworfen ift, und 


N Außerdem beantragt Abg. 
* denden Vermerk aufzunehmen: 
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war werden die Verhandlungen nicht in mündlicher Konferenz, ſon⸗ 
en ſtets mittels ſchriftlicher Berichte geführt. Hieraus entſteht eine 


RA 
EH kann, daß die Generaldirektion nicht Zeit hat, ſich mit größeren 
dann zu beschäftigen. Die Budgetlommiſſton hat ſich nun gefragt, 
Arie wohl am beften ein Verhältniß, berſtellen könne, welches cine 
uüggleichung der Intereſſen derbeuuführen im Stande wäre. Sie hat 
aalaudt, daß dies paffender in der xweife geschehen könne, daß ein Zu⸗ 
dinmenkritt aller einzelnen Abtheilungs⸗ Direktoren ſtatlfinde, als wenn 
Km rage tu eine fremde uns 1 0 ee 28 
k elt Die Ste de zullusminiſter * ur teilen 
rn Wird. Die Stellung Was den zweiten Theil der 
e 


großartige Ueberhäufung mit Kleintok iten daß man ſich nicht wun⸗ 


Uhlay der Kommiſſion ncht geändert. 
WA, E t. ole? ich beſonders zu bemerken, daß die her in 
Kr flehenden Vakanzen allerdings auch die St ung ves General⸗ 
dettors berühren; denn derſelbe iſt auzenhlicklich proviſoriſch, aber 
Be EE der Kommiſſion beziehen Dä hauptſächlich auf die Afft- 
Dee der Direftgren und das techniſche Berional überhaupt. Ich 
8 o e, daß das Haus allen Grund hat, bei dem allgemeinen Intexreſſe 
en i Frage, darauf zu dringen. daß die Regierung bier nicht allein 
an Oase Verhältniß herſtellt, ſondern auch in dem Sinne, daß 
denen. Spitze der einzelnen Abtheiſungen wirkliche Vertrauengmänner 
ka werden. Behauptet die Regierung, daß fie geeignete Männer 


st finden könne, die allen Anforderungen genügen würden, fo mag 
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Schäden, die die Perſonen angerichtet haben, 


Mittag ⸗ Ausgadr. 


Freitag, 17. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


eine Reorganiſation eintreten; fo lange aber die Inſtitution beſtehen 
bleibt, wie ſie iſt, muß man den Abtheilungsdirektoren die nöthigen 
Mittel zur Löſung ihrer Aufgaben in die Hand geben. Ge 

Abg. Dr. Wallichs: Der Referent bat die Berhältniffe der 
hieſigen Kunſtmuſcen ausführlich darzulegen verſucht, und einen Theil 
deſſen, was ich hier fagen konnte, vorweg genommen. Ich bin aber 
nicht in jeder Beziehung mit ihm einverſtanden, zunächſt allerdings 
darin, daß es ein großes öffentliches Intereſſe hat, die beiden Kanſt⸗ 
muſeen in möglichſt gutem Zuſtande zu erhalten, oder vielmehr ihren 
Zuſtand zu verbeſſern. Es knüpft ſich ja keine Parteileidenſchaft an 
Delen Gegenſtand, und ich kann deswegen auf Sympathien von allen 
Seiten rechnen. Die berliner Kunſtmuſeen haben eine hiſtoriſch⸗ 
nationale Bedeutung für uns. Zwar übertreffen uns andere Länder 
und andere deutſche Städte; unſere Gemäldegalerie kann beiſpielsweiſe 
nicht 90 mit der dresdener Galerie verglichen werden und in 
München hat man ebenfalls viel bedeutendere Bilder als hier; aber 
in der Vereinigung dieſer Sammlungen fleht das berliner Muſeum 
einng da. Das Jatereſſe für tele Kunſtanſtalt ißt daher ein bedeu⸗ 
tendes und die Frage bei der Etatsberathung berechtigt, ob die Ver⸗ 
wendung der dafür beſtimmten Mittel eine zweckmäßige iſt. Die 
Mängel der Organiſation bat der Referent bereits vorgeführt. Ich 
möchte einige Uebelſtände von nicht geringer Art hier erwähnen, die 
beſonders vochanden ſind bei den Abtheilungen, in denen die Skulp⸗ 
turen und die Gemälde gezeigt werden, welche von allen Sammlungen 
das große Publikum am meiſten intereſſiren. Das Publium, welches 
dieſe Sammlungen beſucht, beſitzt zumeiſt nicht die nöthigen Vorkennt ⸗ 
niſſe, um die Zeit zweckmäßig anzu senden, und es gehören dazu vor 
Allem Wegweiſer. Als fleißigem Beſucher des Maſeums ift mir auf 
gefallen, daß das unter der Oberleitung ſiehende Berfonal in unſeren 
Muſeen ſich keineswegs durch die in dieſen Fällen wünſchenswerthe 
Höflichkeit und durch Entgegenkommen auszeichnet. Von großer Be⸗ 
deutung iſt ferner eine richtige Bezeichnung der Gegenſtände, ſowohl 
der Statuen wie der Gemälde, und deren läßt es unſere Samm⸗ 
lung in hohem Grade fehlen. Nur Wenige kennen die Statuen 
fo, daß fie dazu keines Wegweiſers bedürfen, und man kann nicht 
verlangen, daß jeder Beſucher einen der Kataloge, die übrizens 
auch nicht ganz richtig find, immer bei der Hand habe; es würde 
alſo eine Einrichtung Z treffen fein, welche dem Publikum 
hierbei entgegenkäme. Ich muß bei dieſem Punkte noch erwähnen, 
daß, wo Abtheilungsdirettoren den Verſuch machten, eine korrekte Be⸗ 
zeichnung der Kunſtwerke zu geben, ſie auf Widerſtand ſeitens der 
Oberleitung geſtoßen find, und zwar ift dies insbeſondere be der Ge: 
mäldezallerie der Fall geweſen. Da man auf dieſe Weiſe die neuen 
Bezeichnungen nicht annehmen wollte, die alten aber durch die neue 
Kunſtforſchung als verkehrt erwieſenen ſtehen ließ, hat man nur zur 
Verwirrung des Publikums beigetragen. Auch der archäologiſchen 


Abtbeilung, die ſich unter der Leitung eines ausgezeichneten Gelehrten 


befindet, muß ich bier noch Erwähnung thun Bei dieſer iſt wohl die 
Beſchaff ung und Erwerbung, keineswegs aber die Aufſtellung und Be⸗ 
wahrung der Gegenflände in der nöthigen Weiſe unterſtützt worden 
Es wird ein gam bedeutender Theil der Terrakottenſammlung aus 
Tanagra durch die Feuchtigkeit des Raumes, welcher ſich im Erdge⸗ 
ſchoß befindet, befhädigt. Auch die große Vaſenſammlung iſt ſehr un: 
zweckmäßig aufgeſtellt, ſie würde ſonſt in ſehr anregender Weile auf 
das Publikum wirken kännen, da fte ein wirkliches Kunſtintereſſe hat. 
Zahlreiche Kunſthandwerker würden die Sammlung beſuchen und viel⸗ 
fache Anregung entnehmen können. Die einzelnen Sachen ſind jetzt 
aber nicht bequem zu ſehen, ſie find maflenbaft zuſammengedrängt. 
Ich bin erſt durch Profeſſor Curtius in die Räume geführt worden, 
in denen feit Jahren kypriſche und etruskiſche Alterthümer dem Auge 
des Publikams entzogen ſich befinden. Der neben dem Skulpturen ⸗ 
raum Dé befindende Raum für Renaiſſance macht trotz der ſchönen 
Gegenſtände den Eindruck einer halben Rumpelkammer, wie ich auch 
tadeln muß daß bier die Reſtauration der Kunſtwerke nicht mit der 
nölbigen Schonung ausgeführt wird. Die, Thonfiguren der Re 
naiſſance find durch die unſelige Prozedur des Waſchens und die Gin: 
tuen und Büſten durch Bearbeitung mit harten Inſtrumenten fehr er» 
beblich in ihrem geiſtigen Ausdruck und in ihrem Kunſtwerth beſchä⸗ 
digt. Ich kann es aber nur loben, daß bei dem heſchränkten Raum 
unſerer Kunftanftalt diejenigen Abtheilungen, welche nicht direkt zur 
Kunſt gehören, aus dem Gebäude entfernt werden und wünſche, 
daß in dieſem Beſtreben in Bezug auf die nordiſche und 
ethnographiſche Sammlung fortgefabren werde. Der enge Raum 
und das mangelhafte Heizungs Verfahren find auch in der 
Gemälde Gallerie der Konſervirung der Gemälde und der Be ⸗ 
trachtung derſelben äußerst ſchädlich. Auch die Erwerbungen 
für die wir einen bedeutenden Titel im Etat haben, werden nicht fo 
ausgeführt, wie es fein ſollte. Es iſt außerordentlich ſchwieriz für die 
nach den Umſtänden eutſcheidenden Perſönlſchkeiten, in der Vertkeilung 
der Mittel den für ihr beſonderes Fach mit Vorliebe befeelten Abthei⸗ 
lungs Direktoren gerecht zu werden, und deshalb ſcheint mir der An⸗ 
trag der Budgetkommiſſion, nicht richtig. Auch ſollte man mehr Mit: 
tel für die dem Volke zugänglicheren Abtheilungen der Skulptur und 
der Gemälde verwenden, als für die nur den Kenner interefſtrenden, 
wie das Münzkabinet. Die Ueberwachung der Ankäufe, welche die Ge 
neraldireknon in Anſpruch nimmt, erſchwert den Erwerb fehr, fo daß 
in dieſer für Ankäufe von Kunſtwerken ungünfligen Zeit viele vortheil⸗ 
haften Acquiſitionen werthooller Gemälde deshalb nicht zu Stande 
kamen, weil die Generaldirektion ihre Zweckmäßigkeit bezweifelte. Auch 
die ſchließ iche Entſcheidung über die Echtheit iſt wohl in ſtreitigen 
Fällen nicht der Generaldirektion zu üderlaſſen. Ob man durch die 
Maßregeln, welche die Anträge der Budgetkommiſſion bezwecken, eine 
Beſſerung der Organiſation herbeiführen wird, bezweifle ich, ich würde 
Be ſeitigung der Generaldirektion und direkte Unterſtellung der Abthei⸗ 
lungsdirektoren unter das Miniſterium als das befte Mittel zur Abs 
hilfe der Mißſtände empfehlen. . 5 f 

Abz. Dr. Mommſen: Das tiefe Bedauern, welches ich mit 
den Vorrednern theile, ſowie meine nahe SE zu dieſen Angele⸗ 
genheiten machen es mir zur Pflicht, über die Schäden unſerer Ma⸗ 
feen zu ſprechen, wenngleich die Pflicht eine äußerſt ſchwere für mich 
in, weil ich befürchten muß, Perſönlichkeiten zu verletzen, die mir feit 
Jabren befreundet ſind, und weil die Angelegenheiten in dem Grade 
verfahren find, daß man nicht weiß, ob ein in dieſem Haufe geſpro, 
chenes Wort mehr nützt oder ſchadeti, mag es noch jo ehrlich gemeint 
und ſachlich noch fo berechtiat fein. Aber ich will es darauf wagen. 
Ich weiß jr, daß Alle, Staatsregierung und Abgeordnetenhaus, den 
Anſtalten innig befreundet find, und boffe, daß wir einmal da, wo es 
ſich um die wirkliche Kultur handelt, den Kulturkampf einen Augen⸗ 
blick rahen laſſen können. Es iſt unzweifelhaft, daß die ungeheuren 
Schäden, die bier opwalten, Dä in zwei große Maſſen theilen: in die 
und in die Schäden, 
welche von den Inſitutionen herbeigeführt worden find. Ich will auf 
die erſteren nicht weiter eingehen, ſondern nur ihnen in wenigen 
Worten das Adminiſtrationsſchema in Erinnerung rufen, wie es dort 
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beſteht, und an Jeden von Ihnen die Frage richten, ob bei dieſem 
Adminiſtrationsſchema etwas anderes herauskommen kann, als was 
herausgelommen iſt. Darin ſtimmen wir wohl alle überein daß das 
eigentliche Schwergewicht der Verwalt eng auf dem Abtheilungsdirektor 
beruhe. Darum ſprechen wir ja nicht vom Muſeum, fondern von 
königlichen Mufcen, weil dieſe Sammlungen, vie dort unter einem 
Nımen vereinigt find, durchaus getrennte Anſtalten bilden und durch⸗ 
aus verſchiedenen Lebenskreiſen, durchaus verſchiedenen Gelehrten ⸗ 
Freien angehöcen. Die Direktoren dieſer eimelnen Aßkheilungen 
müſſen vor allen Dingen ſo geſtellt ſein, daß ſie ſich in Es Weiſe 
frei zu bewegen und ihr ganzes Sein und Thun ihrem pochheiltgen 
Z veck zu widmen vermögen. Iſt das bisher geſchehen? Es gab d 

Zeit undes (8 heute noch nicht beſſer, daß es keinen Abthellungs⸗ 
direktor gab, der nicht Profeſſor der Univerſität oder einer anderen 
Hocpſchule war, und der in Folge beider Berufsſtellunzen keine völlig 
erfüllen kann. Wir haben lange Zeit in Preußen die ungeheuer ſchwie⸗ 
rige und unendlich kleinliche Aufgabe durchführen müſſen, eine Groß⸗ 
macht zu ſcheinen, ohne es zu ſein, um den Rahmen aus⸗ 
zufüllen. Dazu gehörten jene Abtheilungs Direktoren, welche 
zugleich Profeſſoren ſind, weſentlich mit; dazu waren ſie voll⸗ 

kommen ausreichend, aber jetzt, wo wir einen Fonds in unſerem Etat 
haben, der der Mühe werth iſt, muß dies vor allen Dingen aufhören. 
Was nützt es, daß Sie den Abtheilungsdirektoren einen Fonds zus 

weiſen, wenn Sie ihnen nicht vor allen Dingen einen Zweck und die 

Möglichkeit für dieſen Zweck zu wirken zuweiſen. Der Abiheilungs⸗ 

direktor ſoll reifen und ſich ftets in den a re befinden. 

Sehen Sie ſich doch an, wie die Direktoren des britiſchen Muſeums 

überall im Auslande zu treffen ſind, überall an der richtigen Stelle 

ihre Pflicht thun! Das brauchen wir auch. Nicht den großen, name 

haften Gelehrten brauchen wir an dieſer Stelle, ſondern den ſachkun⸗ 

digen erfahrenen Mann, der ganz und voll ſeine Pflicht thun kann 

und thun will, und den haben wir nicht. Da hilft es nicht, wenn Sie 

etwas mehr freiheit in die Bewegung ſchaffen, dor allen Dingen 

ſchaffen Ste die Möglichkeit der Thätigkeit, das iſt die erſte Kardinal⸗ 

frage für das B.ſſerwerden bei unferen Muſeen. Der Abthei ungsdi⸗ 

rektor hat bei uns bekanntlich nichts zu entſcheiden, er hat eigentlich 

nur ein Vorſchlagsrecht zunächſt an die fogen. techniſche Direktion. 

Dieſe beſteht aus Leuten, welche ſachverſtändig find, oder weiche es 

nicht find (Heiterkeit) und ich werde Ihnen jitzt den Beweis führen, 

daß weder die eine noch die andere Kategorie in der Lage iſt, das aus⸗ 

zuführen, was fie ausführen fol. Wenn man die Mitglieder diefer 

techniſchen Kommiſſton kennt, die ſonſt dem Muſeum nicht angehören, 

fo wird Jeder zugeben müſſen, daß fie — um es milde auszudrücken 
— zur durch ein Berfeben in di ſe Stellung gerathen fein können. 

n dann einige Abtherlungs⸗ Direktoren in die ichuiie Direk⸗ 
ion hinein 
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Expedition zu ſenden und werden e am folgenden 
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t, mp fie noch viel weniger de find. Wee 
trole eines ſolchen Abtheilungs: Direktors kann nur duch andere Sach⸗ 


verſtändige deſſelben Fachs geführt werden, das richtet ſich namentlich 
auch gegen den jetzigen Vorſchlag der Budgetkommifſton. Sind denn, 
wenn für das ethnologiſche Muſeum gekauft werden fol, die Männer 
vom Münzkabinet oder der egyptiſchen Abtheilung geeignet, darüber zu 
beſtimmen? Ich glaube kaum! Was uns fehlt, find Generalkommifſio⸗ 
nen aus den einzelnen Fächern, wie fie z. B. bei der Nationalgallerie 
beſtehen, mit denen man vie Direktoren umgiebt. Dieſe techniſche Kom⸗ 
miſſion iſt es nun eigentlich, welche nach der Theorie, nach dem Statut 
über die wichtiaſten Ankäufe entſcheiden ſollte. Ob fie wirklich darüber 
entſcheidet, laſſe ich dahin geftellt fein, denn ob die Praxis des Mu⸗ 
ſums ſich nicht von der Theorie in dieſem Punkte ſehr weſentlich un⸗ 
terſcheidet, das iſt eine Unterfuhung, welche hier nicht an jeftellt wer⸗ 
den kann. Hut nun dieſe techniſche Kommilfion begutachtet, dann geht 
die Sache wieder an den General⸗Direklor, derſelbe ſoll kein techniſcher 
Direktor fein, aber, da er als General⸗Direklor der Muſeen ausge⸗ 
wählt wird, fo iſt es natürlich, daß er ein gewiſſes techniſches Urtbeil 
ſich beilegen muß. Für eine wirklich unparkheiiſche, unbefangen allen 
Abtheilungen gleich gegenüberſtehende Direklion, fett die Stellung des 
General⸗Direktors doch der techniſchen zu nahe. Von dieſer General⸗ 
Direktion geht denn die Sache an die Ober⸗Genexal⸗Direktion, an den 
fogenannten Peotektor. Sie wiſſen, daß man Se. kaiſerliche Hoheit 
den Kronprinzen in dieſe Stellung hineingezogen hat. Wie wenig dieſe 
Stellung geeignet iſt, dafür iſt wohl der beſte Beweis, daß, wenn man 
über dieſe Angelegenheit ſprechen will, man es nicht thun kann, ohne 
den Namen des Erlauchten Herrn in einer ſolchen Debatte zu erwäh⸗ 
nen. Ich will dabei nicht verweilen. Wenn dieſe vier Inſtanzen ges 
ſprochen haben, (o geht die Sache an die fünfte, an das Miniſterlum, 
und wird dort ſchließlich erledigt. Alſo: Abtheilungsbirektor, techniſche 
Kommiſſion, Generaldirektion, Protektor (Heiterkeit) und ſodann ſchließ⸗ 
lich das Miniſterium und event. wird noch die W dee fun Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers eingeholt. — Ja, m. H, alle dieſe fünf Inſtan 
haben die Macht zu ſchaden, ſie lönnen ja alle nein ſagen. Bleibt 
nun aber einem noch die Macht, zu nützen, zu ſchaffen und einzulre⸗ 
treten, wo es nöthig it? Ich glaube nicht: ich muß ſagen: ich bedaure 
jeden Herrn, der in dieſem Getriebe Dé befindet oder in daſſelde hin⸗ 
eintommt. Ich habe es ſchon oft erlebt, daß Männer mit dem beiten 
reinſten Willen von auswärts in die unſelige Maſchine hineintreten 
und kaum find ſechs Monate ins Land gegangen, 
Erbitterung, dieſebe Verwirrung möchte ich ſagen, 
gegen Alle, wie es mit Recht bezeichnet iſt, 
Es ift keiner, der einer ſolcher Maſchine zu widerſtehen im Stande 
iſt. Man muß in der Thal ſagen, wenn unter ſolchen Bedingungen 
uns noch der Erwerb der Suermondt'ſchen Sammlung und die 
brillante Erwerbung der großen Münzkabinette gelungen iſt, fo mu 
man fagen, es 18 wirklich das Menſchenmögliche geleiftet, und es h 
Dé wieder der gute alte Glaube an das deutſche Volk bewährt, da 
mag es noch fo verfehrt regiert und adminiſtrirt werden, doch no 
immer das Rechte in gewiſſer Weiſe durchſchlägt. (Heiterkeit.) Aber 
freilich, was in dieſer Hinſicht gelungen it, das erfahren wir alle, 
was aber in mißliebiger und irriger Weiſe aus dieſer verwirrten 
Verwaltung herauskommt, erfährt glücklſcherweiſe Niemand. Wenn 
man nur das nachrechnen könnte, was während dieſer unſeligen Ber» 
waltungsordnung geſchadet worden it, welche poſitiven, pekuniären 
und moraliſchen Nachtheile uns zugefügt worden find, blos dadurch, 
daß das Generaldirektorium der köriglichen Muſeen mit ſeiner Korre⸗ 
ſpondepz in einer Weile im Rückſtande ift, wie das ſelbſt unter Pri⸗ 
vaten ſonſt nicht vorkommt (Hört! Hört !), fo würde das allein aus⸗ 
reichen. um eine Reform ſchlechthin nothwendig zu machen. Man 
muß zur Entſchuldigung der Generaldirektion ſagen, daß allerdings 
bei einem ſolchen Geſchäftsgang eine expedite Geſchäftsfübrung eine 
Aufgabe ift, die ein unglaubliches Talent vorausſetzt. Das find die 
Fehler der Inſtitutionen, freilich kombinirt mit den Fehlern der Pers 
E Bei dieſen zu verweilen, ſcheint mir nach den ohwaltenden 
erhältniſſen aber nicht am Orte. Dieſen Dingen ſtand auch die 
Budgelkommiſſion gegenüber, und fie hat ihre Vorſchläge gemacht. 
Im Einzelnen kann ich Manches gegen dieſe Vorſchläge einwenden. 
Ich finde es z. B. vollkommen angemeſſen, daß den Abtheilungsdirek⸗ 
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ren eine gewiſſe Summe zur Dispoſiion geſtellt wird unter der 
Voraus ſetzung, daß fie auch in der Lage find, laufende Ankäufe zu 
machen; aber diejenigen Abtheilungsdirektocen, bei denen dies nicht 
der Fall iſt, z. B. der Direktor der Bildergallerie, werden mit einem 
derartigen Fonds kaum etwas Rechtes anzufangen wiſſen. Ueber das 
Zuſammentreten aller Abiheilungedirektoren, wodarch die Budget ; 
rem Bon mit Unrecht annimmt, den ſachverſtändigen Beirath er 
ſetzen zu können, habe ich mich bereits früher ausgeſprochen. Den 
Borſchlag, die Proviſorien baldmöglichſt aufzuheben, theilen wir Alle, 
— aber ich werde gegen die Reſolutionen ſmmen, und zwar, weil fie 
mit zu ſchwach find. Wenn Jemand aus zehn Wunden blutet und 
man legt ihm ein Pflaſter auf eine Schramme an der Fingerſpitze, jo 
if das vielleicht human, aber nicht ſehr rationell; und fo kommen 
mir dieſe Vorſch in vor. Was nützt es in dieſem Augenblick unter 
dieſen Ber hältniſſen, ob man einige apminiſtrative Uebelſtände be: 
ſeitigt, ob man einige Proviſorien zu Definitiva macht? Dies ent⸗ 
ſpricht nicht der Gravität der Situation, und ich glaube nicht, daß 
das hohe Haus im Stande ift, dadurch eine Beſſerung des Zustandes 
zu bewirken. Es muß eine Einrichtung getroffen werden, wonach 
einerſeits die Zentraliſtrung der Fonds und andererſeits die Ver ⸗ 
wendung derſelben durch Sachverſtändige nebeneinander erreicht 
werden kann. Alſo ſtreichen Sie alle dieſe unſeligen Zwiſchen⸗ 
geſtalten heraus; keine techniſche Kommiſſten, keine Ge⸗ 
nerai» Direktion; geben wir dem hohen Protektor der könig ; 
lichen Muſeen die wirk.iche Protektion, zu der er berufen iſt, aber 
machen wir ihn nicht zu einem Verwaltungs Beamten, der 
doch keiner iſt. Geben Sie die Zentralifirung dem Miniſterium, 
ſtellen Sie die Abtheilungsdirektoren direkt unter das Miniſtertum, 
dann kommen wir zu dem Reſultat, welches wir gebrauchen Mehr 
aber als biefe frommen Wünſche aus zuſprechen, iſt das Haus nicht 
in der Lage; wo Sie nicht heilen können. da pflaſtern Sie auch nicht. 
Der Vorſchiag der Badgetkommiſſion aber iſt ein Pflaſter. (Lebhafter 
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Petri mänigt Auskunft von der Regierung über den Ans 
kauf der gefälſchten ſogenannten Moabitiſchen Allerthümer. Der 
„Reichs Anzeiger brachte zwar eine Erklärung, daß der auf von 
Seiten der Muſeumsverwaltung nicht geſchehen, die Obj Et vielmehr 
von diefer, von Anfang an, als verdächtig zurückzewieſen eien. Nichts 
dello weniger iſt es roh eine Thatſache, daß auf Anrathen des Pro 
eſſor Schlottmann in Halle aus Staatsmitteln der Ankauf dieſer ge 
jälſchten Alterthümer geſchehen iſt und zwar für die ungeheure Summe von 
nicht weniger als 20,000 Thlr. (Hört! hör!) Und dies geſchah, trotz 
dem von vorne herein die ernſteſten Zweifel an der Echtheit der Ob⸗ 
jekte laut geworben Dn, Die Sache hat dadurch auch ein politilches 
Intereſſe gewonnen, daß das franzöſiſche Konſulat zu Jeruſalem ſofort 
nach der Auffindung der Allerthümer eine Prüfung derſelben angeſtellt 
und fie für gefälſcht er lärt hat. Natürlich konnte es nicht ausbleiben, 
daß die frazöſiſchen Gelehrten, nachdem der Ankauf erfolgte, dieſe Nie⸗ 
derlaze der deutſchen Wiſſenſchaft in jeher Weiſe ausbeuten, wobei fie 
freilich der Bamage ihres Landsmannes, des Abbés Domeneg ze Des, 
geſſen haben, der bekanntlich die Schreibübungen eines binterwälderi⸗ 
ſchen Schuljungen für die wiederaufgefundenen Schriftzüge eines unter; 
gegangenen Volksſtammes erklärte. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum kann nach der Rede des Abg. 
Mommſen nur bitten die Anträge der Budgetkommiſſien abzulehnen, 
da fie irgend einen durchgreifenden Erfolg nicht haben können. 

Abg. Vir ch ow ſpricht den Wunſch aus, daß die Regierung doch 
pie berliner Muſeen auch an den Feiertagen zu denſelben Stunden wie 
jetzt am Sonntage dem Publikum offen halten möge. Sodann ſei La 
nach der Freilegung des Platzes vor ver Nationalgallerie jeder Grund 
fortaefallen, die große Thüre vor dem Treppenhauſe mit den Kaul⸗ 
bach ſchen Wandgemälden noch ferner verſchloſſen zu holten. ! 

Abg. Mommſen: Was die Moabiliſchen Alterihümer betrifft, 
io iſt es durchaus keinem Zweifel unterworfen, daß eine Fälſchung 
und zwar voa der allerſchlimmſten Sorte hier ſtattgefunden bat. Dieſe 
Thalſache iſt nicht mehr hinwegzuleugnen. Aber im Intereſſe der 
Justitia distributiya weiſe ich darauf hin, daß in dieſem Falle die 
Generaldirektron der königlichen Muſeen ſchlechterdinzs kein Vorwurf 
trifft, fie it bei der ganzen Angelegenheit nicht befragt worden. Dieſe 
Anſchaffang iſt aus dem königlichen Dispoſittonsfonds vollzogen und 
alſo weder die Anſicht noch der Geldbeutel der Generaldirektion bier. 
bei in irgend einer Weile in Mitleidenſchaft gezogen worden. Das 
ſteht feſt. Die Verantwortung würde olfo hier unmittelbar das Mi⸗ 
niftertum treffen. Dieſes iſt in dieſer Sache vorgegangen auf Zur 
gung der deuiſchen morgen ändiſchen Geſellſchaft, der erſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Korpocation, die es auf dieſem Gebiete giebt, und zunächſt 
auf Anxegusg des Neſtors der arabiſchen Wiſſenſchaft; des chrwür- 
digen Fleiſcher. Daß unſere Regierung in blem Falle etwas ſehr 
Verkehrtes gethan, iſt zwar völlig unzweifelhaft, aber fie hat eben auf 
eine Autorität hin gezandelt, der fie nach meiner Meinung zu folgen 
verpflichtet war. ifo beier Vorwurf, meine Herren, fo weit er be: 
ſteht, bleibt nun einmal auf dem deutſchen Gelehrtenſtande baften 
Es ist richtig, daß die deutſche Morgenländiſche Geſellſchaft auf eine 
Autorität, die ſie überſchätzt bat, zu viel Gewicht gelegt hat, und es 
muß ferner hervorgehoben werden, daß eine große Anzahl Gelehrter, 
die von Anfang an die Sache richtig erkannten, unglücklicher Weiſe 
geſchwiegen haben, wo ſie hätten ſprechen ſollen. Wenn ſie jetzt nach⸗ 
her reden, fo tft das keineswegs eine unbedingte Exkuſatien. Es tft 
Pflicht. wenn dergleichen Schwindel umläuft, zur rechten Zeit die 
Feuer locke zu ziehen und zu warnen, daß nicht irgend ein Unſchul⸗ 
diger hineinfällt, wie in dieſem Falle der Miniſter Falk hinein- 
gefallen ißt. (Heiterkeit.) Dies nur zur Steuer der Wahrheit. Ich 
muß ferner dekennen, m. H., daß ich ſelten einen internationalen 
Gllehrtenkampf mit einer ſolchen Unanſtändigkeit von deutſcher 
Seile geführt geſehen babe, wie dieſen. Es kana dies nur durch ein 
offenes Geſtändniß eimgermaßen gefühnt werden. Die Behandlung, 
der die achtbarſten franzöſ. und engl. Gelehrten von unferen deutſchen 
Gelehrten und Quaſigelehrten ausgeſetzt worden find, bis dieſe letzte⸗ 
ren ſich haben überzeugen müſſen, daß jene Recht hatten und hier in 
der That eine Fälſchung vorlag, iſt geradezu unverzeihlich und unver⸗ 
anwortlich. Die Gelehrten haben alſo hier allein die Schuld zu tra⸗ 
gen. Doch, meine Herren, ſeien Sie nicht allzu Brong gegen einen 
Sachverſtändigen, der ſich verſieht. Auch der beſte Bumeiſter baut 
einmal ein Hang, wo nicht Alles in Ordnung iſt, wo nicht bios der 
Koſtenan chlan überſchritten iſt, ſondern gelegentlich etwas zuſammen⸗ 
Tal‘, was Regen bleiben ſollte; und das iſt unſer Fall. Machen Sie nicht 
durch eine all ſcharſe Behandlung der Sache es dem Deinifterium 
unmöglich. Sachve r ſtändige zu frasen, und nicht den Sachverſtändi⸗ 
gen unmöglich, ſolche Frazen zu beantworten. Es in der That, wenn 
man neuen Funden gegenüberſteht — ich bin kürzlich in einem ganz 
verwandten Falle geweſen und erinnere mich, wie hart wir vorbeige⸗ 
ſchrammt find an einem ſolchen Hineinfall (Heiterkei) — es iſt in der 
Tbat ein ſolches Gutachten ſehr häufig eine harte Aufgabe. Man 
fteht nolhwendig immer DO) gegenüber, man bat nicht immer die ge⸗ 
Höriae Prüfungszeit, man bann nicht, wie die bafeler Profeſſoren, de⸗ 
nen ich übrigens gar feinen Vorwurf machen wid, ſich erſt ein Jahr Hin 
ſetzen, um zu ſtudiren, ob die Sachen echt ſind oder nicht. So lange 
wartet ber betreffende Händler, hier Herr Schapfro, nicht, wenn er 
mit ſeiner Waare eingetroffen if. Es iſt ein arge Verſehen, aber die 
Öffentliche Meinung Joie die Schuldigen für hinreichend geſtraft an⸗ 
ſehen und fie nicht alzuſcharf verurthelen. (Gett? 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Schöne kann auf die Unfcage 
des Abg. Petri Alles, was der Vorredner vorgeführt, rur einfach be⸗ 
ſtätigen. Der Anlauf ift erfolgt auf einen Antrag, den der Brofeſſor 
Schlottmann auf Autorität der deutſchen morgenländiſchen G.fellſchaft 
an die Staatsregierung richtete, und das Reſultat fand noch dazu von 
einem dem Miniſterium ſelbſt angebörigen ſpeziellen Fachmann eine 
Würdigung, welche den Verdacht j der Fälschung damals ausſchloß. 
Ich füge indeß zur Steuer der Wahrheit noch hinzu, daß ſoweiſt die 
Alten über dieſe Unterfuchung bis (pt uns vo:lesen, denn doch noch 
nicht res judieata if, ſondern dag nur der Verdacht einer wot, 
gebenden Fälſchung allervings bis zu einer ſehr großen Wahrſcheinlich⸗ 
keit gebracht, zugleich aber auch vollkommen berechtigt erſcheint, daß 
ein Zelt der Dinge nicht gefälſcht Tt, (Wirerſpruch inks . 

Abg. Windthorſt (Meppen) erklärt gegen die Anträge der 


Budgetkommiſſion ſtimmen zu müſſen, weil fie zur Abstellung der gr 
rügten Uebe fände nichts beitragen lönnen. d 

Von den Abgg. Mommſen, Lasker und Genoſſen wird hierauf 
folgender Antrag eingebracht: das Haus der Abgeordneten wolle be- 
fhließen, in Erwägung, daß die R.organifatton der Verwaltung ter 
Kunſtmuſeen dringend nothwendig erſcheint, um den aus ver jetzigen 
komplizirten Verwaltung reſultirenden Mißſtänden abzuhelfen, in fer⸗ 
nerer Erwägung, daß der Antrag der Budgelkommiſſtion nur einen 
Theil dieſer Mißſtände in's Auge faßt, fpriht das Haus der Abgeord⸗ 
nelen die Erwartung aus, daß die kal. Staats Regierung die Reor⸗ 
ganiſation der Bermaltung der Kunſtmuſeen im Sinne der Berein- 
fachung und Dezentraliſaulon bal igſt in Angriff nehmen werde. 

Nach kurzer Befürwortung durch den Abg. Lasker wird dieſer 
Antrag vom Hauſe angenommen und iſt dadurch der Antrag der 
Budgelkommiſſion beſeitigt. g 

Bei Tit. 15 (Zuſchüſſe für die Akademie der Künſte zu 
Berlin 354,636 Mark) erinnert der Referent Abg. Dr. Vir cho w 
an den im vorigen Jahre auf Antrag der Budgetkommiſſion bezüglich 
der Sektion der Tonkunſt gefaßten Beſchluß, wonach den ſachver⸗ 
ſländigen Kreiſen ein größerer Einfluß als bisher auf das Inftitut 
geſichert werden ſollte. Dieſer Beſchluß hat dem Abzeorbnetenhauie 
die allerlebhafteſten Angriffe von Seiten der Muſiker zugezogen, die 
ſich, wie in der Regel die Künstler, nicht gerade durch große Urbanität 
des Tons auszeichnen. (Heiterkeit und Zufnimmung.) Es gilt dies 
beſonders von einer Broſchüre des Kapellmeiſters Dorn, der ſich übri 
gens, wie aus der Schrift ſelbſt erkellt, gar nicht einmal die Mühe gc, 
nommen hat, den ſtenographiſchen Bericht der betreffenden Verhandlung 
des Hauſes durchzuleſen. (Hört!) 

Abg. Dr. Loewe: Die jetzt vielfach vernommenen Klagen gegen 
die heutige Leitung der muſikaliſchen Hochſchule ſind gewiß zum Theile 
begründet. Die Beſchwerdefühzrer haben ſich indeſſen am meiſten durch 
die persönliche Färbung geſchadet, die fie ihren klagen gegeben haben; 
insbeſondere waren die Angriffe gegen die Perſon des Direktors, eines 
der bedeutendſten ausübenden Künſtler, üdertrieben und oft ungerecht. 
Weit mehr am Herzen liegt es mir indeſſen, hier einmal den jetzigen 
Zuſtand des deulſchen Buhnenweſens zur Sprache zu bringen. Der 
Bedanke der Errichtung einer Theater Akademie als Staatsinſtitut iſt 
in jüngſter Zeit ebenſo oft aufgetaucht, als wieder fallen gelaſſen. Es 
iſt kein Zweifel, daß die deutſche Schauſpielkunſt ihren Höhenpunkt hinter 
ſich hat. Es hängt das mit dem realiſtiſchen Charakter unierer Zeit 
zuſammen; die ſogenannte Theaterſchwärmerei iſt glücklicerweiſe 
vorüber und die Eltern eines Sohnes aus guter Familie haben nicht 
mehr wie einft zu befürchten, daß verfelbe ihnen entläuft, um ſich aus 
Neigung und Liebe zur Kunſt der erſten beſten Schaufpitlertruppe op: 


zuſchließen. Der Niedergang des deutſchen Theaters it indeſſen un⸗ 


verkennbar. Daß die Theaterfreiheit daran nicht die Schuld trägt, 
geht ſchon daraus hervor, daß das Reperloire der meiſten neu ent 
ſtandenen Theater beffer iſt, als das der älteren. Es fehlt eben nur 
überall an den genügenden ſchauſpieleriſchen Kräften. Bei der hohen 
Bedeutung der Schaubühne nicht allein für die Verbreitung ber Bil⸗ 
dung und für die Einführung des Volkes in die Schätze unſerer Na⸗ 
tionalliteratur, ſondern auch für die Hebung der Sittlichkeit im Volke 
bat der Staat ein lebhaftes Intereſſe an der Ausbildung guter 
Schaufpꝛeler und Schau' pielerinnen. Die Einrichtang einer Theater⸗ 
ſchule ließe ſich leicht im Anſchluß an unſere vier Hoftheater zu Berlin, 
Hannover, Kaſſel und Wiesbaden bewerkſtelligen. Ich kann dieſen 
Gedanken der Staateregierung nur angelegentlichſt emplehlen. H 

Geheimrath Schöne: Es iſt wohl nicht undelannt, daß an die 
Regierung eine Petinnon um Einrichtung einer Theaterſchule gerichtet 
worden inn. Die Nachrichten über die Zu oder Abneigung, welche 
dem Vorſchlage gegenüber berrſchen ſoll, ſind gleich falſch. Der Kultus⸗ 
miniſter hat ſich zunächſt mit dem Reſſort, deſſen Aufſicht die Cheater 
unterſtehen, nämlich mit dem Deinifterrum des Innern, in Verbindung 
geſetzt. Die Verhandlungen find noch in der Schwebe und die viel⸗ 
ſeitige Behandlung, weiche die Sache feitdem in der Preſſe gefunden 
bat, wird inſoweit förderlich fein, als das Reſultat derſelden bei der 
Entſchließung der Regierung verwerihet werden wird. d 

Bei Titel 23 (Zuſchüſfſſe für eine Reihe von Pre 
vat Anſtalten und Vereinen) weiſt Abgeordneter von 
Schorlemer⸗Alſt aıf ein Reſtript des Kultusmintſteriums bin, 
welches den Schulen zur Anſchaffang für die Schülerbibliorheken und 
zu Prämien eine Reihe von Jus endſchriſten empfiebit, unter denen ſich 
auch eine Bearbeitung des Simplizius Simpliziſſimus befindet. Dieſes 
Buch enthalte eine Reihe von Obizönitäten der Art, daß es bedenktich 
ſcheine, die betreffenden Stellen im Hauſe zu verleſen, ohne vorher 
die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Angeolich ſolle das Buch die vater: 
ländſſche Geſinnung in der Jugend fördern; davon fer aber in dem 
Buche gar nicht die Rede Wahrſchkinlich ſei die Regierung zu der 
Empfehlung des Buches nur dadurch gekommen, daß in der Vorrede 
der Jeſuttenorden für die Gräuel des dreißigjährigen Krieges verant- 
wortlich gemacht werde. Hoffentlich werde der Mininer oder einer 
ſeiner 14 Nothhelfer die Erk ärung abgeben, daß dem Skandal fo 
bald als möglich ein Ende gemacht werden "ee, 

Reg. Kom. Geh. Rath Schneider erwidert, die Empfehlung 
der Bücher Seitens der Regierung ſei nicht in dem Sinne erfolgt, 
daß ſedes Buch jedem Schüler ohne weitere Prüfung in die Hände 
gegeben werden ſolle, ſondern daß der Lehrer nach eigenem Ermeſſen 
eine entſprechende Auswahl treffe und die Schriften nur ſolchen Schü 
lern gebe, deren Individualität ihm die Gewähs biete, daß ein Scha⸗ 
den dadurch nicht angerichtet werben könne. Uebrigens handele es fi 
hier nicht um Kinder, ſoadern um heranwachſende Jünglinge, mit 
denen man auch bedenklichere Themata beſprechen müſſe um fie Daran 
zu gewöhnen, auch tiefe Dinge in keaſchem Sinne aufzufaſſen. Wolle 
man dies nicht als berechtigt anerkennen, To dürfe man der Jugend 
auch die Bibel nicht in die Hand geben. (Sehr richtig!) Uebrigens 
werde die Regierung gern bereit won, aus der Anregung des Vor⸗ 
redners Veranlaſſung zu einer nochmaligen Prüfung der Bücher zu 
nehmen und eventuell Abhülfe zu ſchaffn. 

Abg. Dr. Virchow: Ich glaube nicht, daß der Regierungs- 
kommiſſar glücklich in ſeiner Erwiderung newelen iſt. (Zuſtimmung.) 
Ich bin ſelbſt einmal fo leich ſinnig geweſen, auf den Rath eines guten 
Freundes der mir den „Simplicius Simplicissimus“ als ein hervorra- 
gendes Literaturwerk empfahl, mir bas Bech zu kaufen. Ich geſtehe, 
ich bin deim Leſen geradezu darüber erſchreckt und habe mir die größte 
Mühe gegeben, es ſo zu ſekritiren, daß es keinem Miigliede meiner 
Familie in die Hände fie l. (Hört! im Zentrum.) So groß auch immer 
das Intereſſe an der kulturhiſtoriſchen Entwickelung unſerer Nation 
fein mag, ſo darf es nicht dazu führen, unſere Jagend gerade in die 
ſchmutzigſten Seiten des Kufturlebens einzuführen. Wenn der Regie⸗ 
run skommiſſar ſich auf die Bibel und vie darin enthaltenen anſtözi 
gen Stellen beruft, fo erwidere ih ihm, daß es eden immer unſer 
Wunſch war, dieſe Stellen der Lektüre unſerer Jugend vorzuenthalten. 

Geheimraſh Schneider: Zë kann nur wiederholen, dan eine 
Reviſion der Lite der empfohlenen Bücher ftatifinden wird. Natüclich 
handelt es ſich hier nicht um die Ausgabe des „Simplicius“, welche 
der Abg, Virchow geleſen hat, fondern um eine Bearbeuung des 
Buchs für die Ju zend von dem Juzenoſchriftſicller Ferd. Schmidt. 

Abg. Frhr. v. Schorlemer Alſt: Ich muß den Renie⸗ 
rungekommiſſar dahin berichtigen, daß der Bearbeiter des Buchs nicht 
Ferdinand Schmidt, ſondern Hugo Meyer heißt. (Heiterkeit) Die 
Bearbeitung iſt eben derartig, daß ich Anſtand nebme, hier öffentlich 
vor erwachſenen Männern die anſtößigen Stellen vorzulefen. 
Solche Schriften dar man aber nicht Kindern, am wenigſten gerade 
der reiferen Jugend in die Hand geben. Ich wäre mehr befriedigt, 
wenn ich anſtatt der Verſicherung von einer vorſunehmenden Reviſion 
des Katalogs die Zuſage erhalten hätte, daß jenes Buch in unſere 
Schulen nicht weiter eingeführt werden ſoll. 

Abg. Dr. Webrenpfennig: Ich glaube nicht, daß irgend 
ein Auszug des „Simplicius“ im Stande iſt, die düſteren Bilder der 
Zerftörung, Verwüstung und moraliſchen Verwilderung, welche der 
30jäbrige Krieg im Gefolge batte, in einer für eine Jugendſchrift 
eniſprechenden Weiſe ummmalen. Wenn derartige Bücher von oben 
berab, ohne genau ‚geprüft zu fein, empfohlen werden, wird man 
ſchwerlich von dem einzelnen Lehrer erwarten können, daß er ſich noch 
don der Unſchädlichkeit des Buches überzeugt. Ich glaube, die Ober- 


inſtam bat bier einmal den alten Satz wahr gemacht: Nonungusd 
dormitat bonus Homerus! (Heiterkeit und Zuftimmung links.) EI 
meine Herren (um Zentrum), haben mit den Leſebüchern einen 


ftarm gegen den Kultusmmiſter verſucht, — Sie find geſcheitert; SEKR 
haben den Angriff in der Frage des Religionsunterrichts wiederholen 
— Sie find gescheitert; Sie haben ihn bei den Regulativen, vet deten 
Schulinſpektion wieder aufgenommen, — Sie ſind geſcheitert. e DÉI 


Monate haben Sie Ihr Material im ganzen Lande gegen den M 
ner geſammelt, und Sie haben es fünf Tage lang bier mit einer 3 
higkeit und Ausdauer ins Feld geführt, die ich bewundere. Und get 


Kultueminiſter Dr. Falk: Der Abg. v. Schorlemer wird wol 
kaum im Ernſte annehmen, daß ich alle die empfohlenen Bücher ſelb 
geleſen habe. Ich werde das in Rede ſtehende Buch nunmehr lg 
und wenn ich dann die Behauptungen des Abg. b. Schorlemer Mi 


gründet finde, fo werde ich nicht anstehen, einzugeſtehen, daß ein ch 
ler begangen worden iſt, der verbeſſert werden muß. (Beifall links)] — 
Der Titel wird bewilligt. er! 


33 Tit. 3 (Zur Verbeſſerung der äußeren Luxe der lichen 
und Lehrer aller Bekenntniſſe 3,378 156 Mark) nımmt das Wort Ab 
v. d. Goltz: Ich habe geftern das Verfahren der Regierung M 
der Erhözung der Lehrergehälter gekennzeichnet, beute will ich daſſell 
in Bezug auf die Gehälter der Geiſtlichen thun. Dazu veranlaßt mich 
ein Fall im Regierungebezirk Marienwerder, welcher zwar materie! 

unerheblich iſt, aber das Prinzip des Verfahrens zum Ausdruck bring 
Die Regierung verlangte nach Verfügung des Miniſters, da die GCh 
meinde präftattonefähts ſei, unter Androhung von Exekutivmaßregel 
die Erböhung des wehaltes des Geiſtlichen von der Gemeinde un 
flützte Do auf $ 164 des Tit. 11 Theils II des Allgemeinen Landrech 
und auf $ 47 der Kurchengemeindeordnung. Ich kann weder in RE? 
Paragraphen ein Reichsfundament für das Vorgehen der Regierun 
erkennen, noch in dem Vorgehen ſelbſt ein Emverſtändniß mit DO 
von Rednern dieſes Hauſes bei der Berathung der Kirchengemeinde 
oednung über dieſe Frage geäußerten Anſichten. Wenn man mi ec 
vorwirft, ich ſtärkte den Erolsmus der Gemeinden und wirkte idealen 

Zielen entgegen, ſo könnte ich erwidern, daß es leicht iſt, aus fremden 


Hilfe des Staates nur ſubſidicke einzutreten babe; ja, es herrſch“ 
togar Zweifel darüber, ob die Regierung die Gemeinden genügend 0 
Anſpruch nehme. Die Rechtsgrundlage für das Verfahren der Ne 
gierung iſt außer dem zitirten $ 164 des Allgemeinen Landrechts auß 
der $ 18 der Regierungsinſtruktion, welche auch vom Gerichtehel 
für Kompetenztonflifte als maßgebend anerkannt ie. Die Verband 
Aren mit de ee haben Siren: zu RE wéllen 
geführt; „denjenigen Gemeinden, welche ſich überlaſtet glauben, Hl: 
en ZS Beſchwerde 72 8 Ce ſtet g We, 
8. ringmuth tadelt da orgehen der Regierun 
Breslau gegen die Wutwe des Paſtors Köhler zu Lietſch. weccher vos 
landräthlichen Amte zu Steinau die Auszahlung eines Zuſchuſſes von 
800 Mark, der für das Jahr 1875 ihrem am 21. Dezember verſtor bene“ 
Gemahl gewährt war, verſagt wurde, obwohl dieſer Zuſchuß post” 
numerando gegeben wird und nur fieben Tage an dem vollendeten 
Jahre fehlten. Daß ferner die Geiftiiher nicht die in Ausſicht 9 
ſtelten Entſchädigungen für die ausgefallenen Stolgebühren erhalten 
haben, habe eine allgemeine Mißſtimmung der Geiſtlichteit gegen DIT 
neuere liberale Geſetzgebung rengt ` 
Abg. v. Heereman: Dë will mich nicht auf das vom Ah 
Lasker in ſeiner vorgeſtrigen Rede betretene Gebiet der Padagogik 2 
geben, welches berſelbe als feine Domäne zu betrachten ſcheint, obne 
er ſelbſt ſich mehr Objelt als zum Subjekt pädagogiſcher Wirkſanhn 
eignet. IH will nur die Stellung der Katholiken zu dieſer Bof 
kennzeichnen, für die es eigentlich komiſch iſt, bei dem Sperrgeſetz Wo 
Remuneration zu haben. Das ıfl, wie wenn man Jemandem 
Mahlzeit entzieht und ihm zum Nachtiſch eine Mandel verspricht. 28 
will zugeſtehen, daß der Staat durch die Säkalari ſatien zu at A 
Seldaufwand verpflichtet iſt, aber bei der nicht etatsmäßig page, ICH 
Verwendung beier Fonds, kann ich nicht für dieſelben immen. 
dem Sperrgeſetz dom 22 April bar der Kullusminſſter Geiftiiche b 
wieſen, welche die Zahlung ibres Gehaltes postuumerando bis zum 
April forderten, obwohl ein Appellations⸗Erkenntniß mit Vernichtung 
des erſtrichterlichen Urih als die Klage eines Steuerempfängers ab 
wieſen bat, welcher die Zurückzahlung des einem Geifilihen bereits Ta 
inm 22 April gezahlten Gekaltes beanſpruchte. Bei ſolchen Tende 
der Stnatsregterung kann ich und meine Partei nicht für die Bell 
ſtimmen. ER RK 
Kultusminiſter Falk: Das Sperrgefeg vom 22. April pefieh 
einfach nichts mehr zu zahlen; es bat keine rückwirkende Kraft, engt 
feffeit nur die zur Zahlung aufzetzobene Hand, gleichviel ob die BA 
lung ſchon fällig war oder nicht. Dieſem Prinzipe gemäß mußle 
die Beſchwerdeführer abweiſen. die 
Abg. Richter (Songerhauſen) Trotz aller Klagen, welche ag 
klerikalen Redner über die durch dieſe Fonds verſuchte Verleitung ib 
Geiſtlichen zum Abfall vorgebracht baden, haben fie keine Belege o 
ihre Behauptungen beibringen können Sie haben überhaupt bet Wor 
Beſchwerden ſtets vergeſſen zu bemerken, daß dieſe Folgen nur, 
getreten find, weil ıbre Geiſtlichen Dé geweigert baben, den Gel, Zu 
des Staates zu gehorchen. Wer Kultur kämpft, ſoll auch die Folgen lane a 
gen wie ein Mann, und nicht auf unfere Sentimentalität ſpekuliren, N 
De 
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wir ebenfals ais Männer für ein Prinz p kämpfen. (Zuſtimmung ling, 
Wider ſpruch im Zentrum) Ich will bier über eine wichtige Rech d 
frage die Regierung um Auskunft bitten. Natürlich ſollen die nb 
meinden und p äſtationsfätzigen Korporationen zu den Gebaltszuſck 
fen der Geiſtuchen herangezogen werden, um welche ſich die 9 
wärtige Regierung mehr wie jede andere vberbient gemacht 
Ich hatte deshalb auch gewünscht, daß das Domſtift zu 
burg mit feinen reichen Pfeündnern zur Beſtreitung der 5 
erközung von 114 Thir, es würdigen 26 Jahıe fanzirenden Dit 
predigerd in Naumburg herangeſogen worden wäre. Aber es IG, 
ſich, ob die Ex kutivbefugniß der Regierung, die Gemeinden zur eg 
währung dieſer Gehaltserböhung zu zwingen, Déi mit dem 8 31 He 
der von und legahfirten Gemeindelirhenordnung verträgt, wonach e- 
einer Gehaltserböbung der Kirchenbeamten der Kirckenrath den en 
ſchließenden Mitwirkung der Gemeindevertretung bedarf. Ge 
den Beſchluß derſelben kann hiernach der Gemeinde eine Prin Zug 
Luft, wie es in dieſem Falle geſchieht, ncht aufgebürdet werden. ung 
Frage wird brennender, wenn nach Einführung der Synod Jo, 
die Befugniß der Regierung, den Gemeinden Laſten aufzubürden, pie 
einſeitige kirchliche Behörden, die Konſiſtorien, übergeht. Sollte eg 
3 es, ren beſitzen, fo hätten wir den Gemein 
im $ 31 ein einrecht gegeben > N 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Lucanus: Der $ 31 der geit, 
gemeindeordnung regelt das Verhältniß der Gemeinde zum 2 
rath, das Verhältniß zu den Behörden regelt 8 47, welcher nicht 9 pi 
das jetzige Verfahren ſtreitet. Dieſes leidet aber inſofern rung 
Synodalordnung eine Abänderung, als die, Befugniß der Regie h 
auf die Konſiſtorien übergeht, welche keine Exekutivmacht baben. e 

| Dauzenberg AE Ki An Die nenne we 
wiſchen der Höhe der Zuſchüſſe an katholiſche und evangeliſe 
195 e Das ee gegen die katho iſchen Scinlihen vk 


Lehrer ſei derark, daß man im Reminiscenz an den alten Vers ad 


EC EE = ? Më GES? S EHER 
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strenue pare iuexkeit.) 

Abs Dr. Wehrenpfennig 3 ſich gegen die Aus füb⸗ 
gen und Auffaſſung des Reg. Kommiſſars über den § 47 der Kir 
Gemeindeordnung. Wenn man in der vom Abg. Richter geſchil⸗ 
en Weiſe vorgehe, fo lege man die ganze Gemeindeordnung lahm. 
ekution in den genannten Fällen ſei noch ein Reſt des a den 
Jolutie mus, der gegen den Geiſt des Geſetzes gebe. 

Mit einer Replik des Reg. Kommiſſars Geheimrath Lucanus 
leßt die Debatte. — Tu. 3 wird bewilligt; und eine hierher gehö⸗ 
etition der beſſiſchen Rabbiner, über welche Abg. Dr. Weh ⸗ 
ngfennig Namens der Buvgetkommiſſion referirt, wird der 
eran: zur Berückſichtigung überwieſen, worauf ſich das 
us um 4% Uhr vertagt. 

? KA V Sitzung Freitag 11 Uhr Fortſetzung der 
iatsberathung, die nöthigen Falles in einer Abendſitzunz 
Ende geführt werden ſoll) 


` State, und Volkswirlhſchaft. 


„ Chemnitz, 15. März. [Produkten⸗Börſenbericht von 
d Be D 11 Wetter: Stürmiſch. 8 feſter in feinen 
a gelber 200-213 M. w Sr, 210—225 M. Roggen unver⸗ 
wert, inländiſcher 171 — 180 fremder 156 — 170 N. Gerſte 
Minen, 175—185 M. Hafer 155 — 165 M. Mais 130-140 Mark 
den Mahl und Fat 150 160 M. 155 per 1000 Kilo. 
Weizenmehl Ne. 00 3200 M., Nr. 0 30.00 M, Nr. 1. 27,00 M. 
Wen aen? Nr. 0 24,50 M., Nr. I. 23,50 90 per 100 Kilo 
un. Wien, 15. März. Wocendausmweid der öſterreichſchen Na⸗ 
ank. “) 


denn . 277623 460 Abnahme 2.273.610 Fl. 
. SH . 136596 483 Zunahme 4.481 
Bea dabibare 11081906 Abnahme 239.503 
hate ten, welche 
, 718 Abnahme 265,485 
achſel us 8 102904 Abnahme 1831932 >» 
Bet, ` 29.575600 Abnahme 82900 
ei A ES und bör⸗ 
i ep WE 3811133 Abnahme 10 800 


y HI 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 8. März. 
u Ly Baris, 16. März. ien 


u nahme 
` ‚ Baarnorrath 14, - an Sich 


Guthaben des Stantsfänges. 9 1857 
brnabme. 


Portef. der Hauptb. 5 d. Dieie 21.787,00 e 
Seen dc 3,135,000 
otenumlauf 8309,00 ⸗ 
ufende Rechn. der Pridaten 5,588,000 = 
Ertefbagen. 


J. S. Ihr Eingefandt kann nur gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
den aufgenommen werden. 


— Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
T das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


. Telegraphiſche Nachrichten. 
Ba 16. März. Der Rhein iſt von Mannheim bis Ruhrort 
äßrendem Fallen begriffen; der Waſſerſtand des Nekar iſt 
rt; der Main und die Moſel fallen ebenfalls. Der durch 
Bn, angerichtete Schaden ift überall ſehr groß. Der durch 
letzten Orkan von Mannheim bis zum Niederrhein und in den 
killen des Rheins angerichtete Schaden 18 ſehr bedeutend, 
enleben find in deſſen im Verhällniß zu den großen Verheerungen 
r wenige zu beklagen. 
Laub a. Rh., 16. März. Von den bei dem Bergrutſch Verun⸗ 
den find bis jetzt 8 todte und 3 lebende Berfonen ausgegraben; 
krunglückte find noch verſchüttet. 
gste, 15. März. Der neu ernannte Gouverneur der Herze⸗ 
„Waſſa Effendi, iſt beute über Stagno nach Moſtar abgereift. 
SW 15 März. In der heutigen Sitzung der Repräſentanten⸗ 
wer interpellirte der Abg. Fröre das Miniſterium über den An⸗ 
don Metallbarren für die Regierung. Der ſeinanzminiſter erwi⸗ 
V 1 eaten ſei durch die Münz Konvention bierzu verpflichtet und 
die Barren mit App Titres bezahlt. Frere erklärte dieſe Ope⸗ 
ion für unzuträglich. Der Finanzminiſter ſtellte weitere Mitthei⸗ 
über dieſe Angelegenheit in Ausſicht. 
| ER, 15. März. Der Finanzminiſter Minghetti wird morgen 
I wutirtenkammer das Fmanzexpoſé vorlegen. 
Nom, 16 März. Ein Dekret des Unterrichtsminiſters Bonghi 
die Schließung der ſogenannten vatikaniſchen Univerſität an. 
unkareſt, 16. März. Ja Folge der Auflöſung des Senates ift 
ae überhaupt geſchloſſen worden. 
ewyork, 15 März. Die Nationalbank des Staates Newyork 
"Ain Zahlungen eingestellt. Man glaubt, daß die Depots zurüd- 
werden und daß die Zahlungseinſtellung der Bank keine wei 
liſſements zur Folge haben würde. 
Rontevideo, 14. März. Der Dik ator Latorre hat an den bra⸗ 
en Minifter der auswärtigen Ungelegenbe ten eine Mitthei- 
dean en laſſen, in welder die Nolhwendigkeit der Aufrechterhal⸗ 
` Auer B: — mischen Braſilien und 2 betont 2 
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AM Et A der 3. Klafe 153. k. prenf, Klofen- Lotterie. 


| 0 über 90 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
3 weie . 1 


Ve 909 16 (150) 65 71. L 

i Es 59 71 660 99 700 49 68 74 812 953. 6060 172 (150) 75 
88312 77 92 409 20 517 59 91 613 32 37 45 706 13 28 
S A 70 935 7067 71 86 99 150 77 236 59 89 305 75 400 
ER 557 680 896 972 82 8000 31 51 Ei 1 2 Re: 
88 99 319 417 19 (150) 24:69 560 2 87 88 90 98 
19042 70 86 109 98 208 11 33 301 20 Aën 22 30 98 405 


1293 603 945. 
We 400 0 8645 6 96 435 561 75 722 2 856 
149 231 98 361 468 510 627 91 (150) 712 38 61 (150) 
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115 17 66 69 213 21 (150) 73 
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107 217 29 51 56 327 980 
8 2 ‚ar De ER Gett 73 816 930 75 81 82 18005 35 (180). 74 
131 245 7 415 (180) 515 607 701 19 48 56 58 881 87 
91 GK 619071 132 (150) 252 * 502 43 658 85 717 
45 861 (180 
0 030 62 215 53 300 415 533 55 71 677 835 941 (180). 
21.030 959 76 125 205 21 60 34248 403 (150) 14 62.91 549 618 
94 99 702 89 921. 22 014 104 9 46 (150) 320 446 72 5 
729 30 66 811 72 80 89 91 95 904 60 23 141 44 57 86 99 209 4 
79 319 51 71 93 549 61 90 649 53 79 94:98 773 BIG 990 24.030 
208 20 349 76 467 74 82 89 549 85 663 (240) 78 791 805 42 46 
94 25047 106 15 31 an 452 74 81 86 99 511 87 605 67 740 
931 (240) 42 52. 26 031 50 337 (180) 82 81 90 510 69 99 662 68 
725 62 857 952. 27.015 47 62 93 137 55 (180) 292 482 690 887 
928. 28 036 117 214 79 99 419 65 508 47 606 22 788 96 805 
12 41 46 78 907 39 79 aus 117 27 43 70 90 466 73 97 505 
18 67 689 817 95 952 (150) 7 
56 419 504 60 89 (240) 
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17 31 49 99. 33036 38 98 (150) 161 (150) 261 88 323 531 45 80 
660 90 703 20 45 51 68 (180) 938 51. 34021 99 147 63 410 a 
24 78 509 660 736 816 928 98 35126 90 221 84 310 22 45 
71 74 93 476 560 657 705 56 (150) 94 (900) 814 27 34 906 21 
(150) 46 66 79. 36014 121 (240) 49 91. 353 503 621 (150) 86 701 
3 79 854 17 982 85 97. 37011 46. 145 (300) 94 250 57 69 81 471 
501 80 667 748 85 901 57 91. 38030 76 80 232 31 82 303 9 49 
75 418 43 (150) 78 94 (15% 96 557 (180) 83 621 954. 39090 (150) 
1 5 (180) 40 89 90 (180) 292 94 366 516 43 89 94 96 661 65 
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40 036 58 96 132 57 81 312 66 410 97 502 21 33 36 97 624 
(150) 46 48 749 856 79 987. 41 015 (180) 95 167 79 210 65 360 
50, 502 642 46 717 58 821 60 924 28 (150) 76 89. 
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34 75 80 2400 728 31 (150) 812 34 911.26 60. 44017 
52 (150) 59 100 13 21.0 58 89 9412 79 94 (150). 427 584 602 
71 759 71 819 20 35 909 51 (180). 45 010 70 97 136 40 299 335 
8 66 67 (180) 425 13.67 508 961.08, 682 77 78 727 35 18100405 
98 99 31 80. 46.007 31 41 70 125 68 96 279 310 14 90 465 
99 512770 840 44039 175 207 8 366 161 89 90 81394 
612 16 743. 48,55 124 36 41 51 71 88 93 98 212 25 370 468 
577 82 606 21 25 90 792 830 48 76 77 957. 49.023 90 155 81 
234 67 75 86 312 463 (150) 86 571 (30% 621 26 65 88 93 712 19 
45 88 93 831 46, 930 60. 

50,010 62 103 73 215 32 367 88 409 91 506 10 31 40 58 74 609 
27 41 (150) 97 (150) 707 49 95 99 905 62 58.094 160 D 76 211 
56 78 302 27 32 437 43 55 80 500 5 56 62 72 9% 661 (180) 90 97 
776 804 87.925, (150), 8% 32,029 (150) 89 91 198 80 205 72 370 
Oe. D. 522 48 83 91 658 715 54. 894. 33061 (150) 65 92 288 
303 85 442 54 62 75 88 9 550 77 60 70 99 110 27 30 35, (10) A 
72 90 812 28 6 72 920 61 54.007 46 54 135 86 253 65 314 43 505 
12 69 638 55 80 780 81 84 807 42 922 46 48 69 55,022 49 (150) 
51 124 48 55 231 314 72 96 431 36 58 550 55 67 610 54 710 53 86 
857 (180) 80 (240, 92 956 36 122 02 2% 81 338 (500 78 86 
400 (180) 61 509.640 41 71 753 892 996 53,057: 61 83 198 231 
(150) 341 442 605 20 42 88 727 45 73 (150) 914 66 87 99 38 004 
17 71 127 63 210 74 337 44 93 440 86 513 52 98 623 82 711 28 43 
80 7 9,6190. 59 097 132 221 40 326 419 73 608 11 40 77 81 

77 

60:56 157 60 301 410 (15 000) 33 83 506 10 612 715 81 93 
821 45 91 (180) og 81. 61023 141 69 300 5 66 9 418 63 87 95 
614 30 37 75 745 875 44 62012 55 110 31.99 278.08. 49 
632 42 56 85 724 3141 87 810 40 52 58 917 53 57 65 
76. 63009 32 91 111 50 51 216 83 375 90 436 69 96 581 679 
91 7086 52 821 93 921 64002 41 93 146 202 17 75 303 8 30 55 
2 468 531.49 (00) 616 150) 717 180) 22 51 811 71 927 55 (180) 
60 63. 65017 33 64 137 255 91 397 431 502 18 768 807 8 939 
(150) 66032 60 73 74 131 1180 34 (150) 343 94 417 84 91 94 511 
51 625 36 736 44 842 45 (18% 65 75 90 9 70 67020 107 14 
(180) 57 89 302 404 6 90 593 616 33 (180) 49 78 752 817 90 
912. 68019 48 55 163 66 (240) 88 213 75 99 au 31 78 (1500 85 
401 71 513 45065 (50) "EE 70. 69050 69 70 115 
23 LS 6394 244 51 5626786 Gu 711 822 52 79 


: 725 (150) 56 
(150) 92 123 33 (180) 204 20 32 33 923690 4 
708 = 16 69 81 82 829 56 89 973 80 99. 82002 71 80 94 118 80 
322 31 79 84 654 67 800 12 19 77 81. 83008 
48 96 516 28 37 63 82 86 88 615 39 
60 761 89 (180) 807 23 50 911 39 76 84037 138 44 51 88 254 
7983 314 35 74 42 49 72 74 89 553 88 626 34 58 69 715 25 
90,858 926 53 85029 64 111 53 79 219 79 326 573 84 602 
8 16 65 75 706 30 61 78 827 970 (300) 76 82. 86169 87 89 229 
31 43 79 322 402 57 513 91 632 50 796 806 68 95 901 28 83 
87070 155 65 88 318 53 93 95 410 18 31 61 532 51 637 83 761 
85 95 861 98 919 31 (240) 88025 47 70 85 118 38 42 44 282 
(150) 352 402 72 90 565 79 89 633 SEN 49 810 81. 919 27 29. 
89023 25 (150) 58 91 109 278 339 64 75 98 500 7 80 92 95 603 
48 55 63 69 751 (300) 58 839 45 936 1500 38 
90062 (150, 120 222 24 48 322 421. 36 45 60 519 23 (180) 
41 70 635 8742 800 17 18 32 34 (150) 947 7498 9111532 220 
23 312 43 72 82 416 (150) 49 81 337 46 (180) 660 75 78 (180) 98 
758 916 45. 92010 48 75.8 109 95. 220 (150) 45.90 (180) 92 315 


404 35 52 88 528 (45000) 37 53 (300) 925 45 73 93041 231 9 
482 (180) 616 22 34 46 54 60 745 87 819 57 (180) = 992, 9402 
42 112 18 256 63 74 321 80 89 474 (180) 87 

954 95 


535 36 93 99 
635 65 82 92 753 55 853 


Felegraptliche Börienher iche. 
Fonds ⸗Courſe. N 
Frankfurt a. M., 16 März Fohmitt. 2 Ubr 30 Min. 
Feſt. Internationale Spetulationswertfe ſchließlich ſchwächer. 
söinhkiriel vonvorer Mee 205, 5 Hartier Wechlel 81, 30. 
Wiener Wechſel 175 87 Bob, 25 Feſſtahn 160% Fliſaber bahn 140%. 
Galiztier 170%. Fran den,)? 2474. Lomda rden 89 9 
120%. Silberrente 62%. wuazterzente 59%. Ruff Bodenkr. —. 


CRT 
der 


Adio reſp. per u it 22 


a 2 72 a eV 


> aber feucht 122 Bio. 200 M 
29 Pfd. 


I = * Sg Kiel, — * f 
Rufen Zeie 99%. ` Zeccitoe. de 188 101 2860er Geer SE 


Oeſterr. Nationalbank 


1364er Looſe 283 80. äer ar? 147 — 
791 91 


00. Harmhadter W Berne Bimtvperer! éi 
ter een 78 zerreich⸗deutiche D. 
Staatelo 2 161 40 do. do. neue 91. 


Ungar. Schatzanweif. alt 92% 


do. Oſtb Odi. II. "am entr.⸗Pacific 9274. Reichsbank 159—. — 
eier Schluß der Börſe: rde e 146%, Framzoſen 247 ½, "ees 
rden 90 


. . N., 15. März 


Adents |@ifeiten« rät. 
Deditattien % (Eifeiten- En erät] 


ramoſen Ze, Lombarden 90 —, Galizier 


Sichen . nc e CH "e DE — E G 
’ mes 7 d a 
Ee? 2 155 Seren . im e en EE 


6. Mär, 
eee Parierrente 67, 40. Silderrente 71, 50 180 er 


A 106, 00. Nationalbank 896, 00. Nordbahn 1812 ° Kresitarten 
166, 00 Fron bien Galuter 193 25 Navaweſtbahn 137, 00. 
vo. Lit. B. 50 00. 


Lonbon 115 80 Paris 45 85 Kreuffur zë. 40. 
Böhm. Wenbahn —. —. Krepitlooſe 164 5 . „ 111, 20. 
Lomb. Eiſendabn 101 00. 1864er Looſe 132 00. Untenbant 62, 25. 
Anglo Auftr. 74 00 Anſtro⸗türkiſche 74, 00 Napoleons 9 27 -. Ze 
katen 5 43½. Sil erkoxv. 104 00 Eulabetsbabr 158 70 Uroartſcke 
“zögenmerge 74 50. Deutiche Reichs: anfnote, 56 87 Türkische 
Looſe 21, 50. — Abends. Abendbörfe Kreduatmen 166, 80, 
Framoſen 281 00, Galisier 193, 75, Anglo⸗Auſtr 75 20, Union⸗ 
dank 66 00 Lombarden 105 80, Papierrente — Ki Silperrente EN 
Napoleons 9 E Anfangs feſt, (hlieklih ſchwäche 
Paris, 15. März, Nachts. Auf dem Bonledarb wurden heute 
— 727 Ze de 1872 zu 104,28, Türken zu 1745 und Esypter zu 
gehandert. 
aris 16 März: Nachm. 3 Übr. Feſt. (Schlußkurſe] 
Feſt, Schluß matt in Folge von N. altfationen. Medio » Liguidation 
leicht, Reports unbedeutend: Für 9 7 0,05, Franzoſen glatt, für 
Lomb. 0,50. Ap Rente (6 15. „ 02 104 20. Ital. 
dorpzent tente 70 35 Ita Kaf Bauen —,—. Suniemiſche 
Tabaksobltsationen —,.—. granzeſe 613 75 Lombard. at no 
Aktien 231. 25. Lomdars Prioritäten 210 00. Türken ge 1859 17. 05. 
Türken ac 1869 102, 00 Kürkenlosj.. 47 00 Kredit mobilier 193, 
Spanier exter 17% , 
545, Eaypter 316, 1 Aktien 745, Banque ottomane 423. — 
Wechſel auf London & , 21%. 
Lenden 15 März zucmit. A Ihr Lonſols 94 Italten. 
bro. Meute do zuusdursen 9 6. 3proz. BER Prioritäten alte 
3proz. Yombarben- ern neue — 3. Muffen de 1871 
d? 5 bro, Kuff. de 1872 99%. Stiher sk et Aulethe de 
5 17%. Dare. Türken de 4862 SICH 1 Bereinigt. St. pr. 
185 5 105%. do. 5proz. fundirte 106%. Oer eich. Silberreute 
——. De rreich Bauterenle ——. 6 peojentige ungariſche oos 
zonds OU öprozentige ungariſche Schasbones II. Emiffon 89 —. 
20 6 FAR 0 EE 4 = S ſe 1 Berlin 
0 amburg n rankfurt a 20, 2 
11, 82. Paris 25, 45. 8 30%. — n 
cen erz. 45. irn, Abenss d Hör e us dare. Söchne 
el an on, 


in eo dr 87% 0 11 See 1888 118 

eue Spray. fand: ue L ` %. Exie⸗ B 20%. 
Len rale 108% New Nor! Bentralbahn II. ee * 
— n en € 81 1405 bb. Sn 12 eh, 

wors roierni in New- Vork 1 bo let ia 14 % 
Frünlagrsiucen 1 37 C. Mais (old unge) 67 E 1 
verein Wntcnhnad $ 


Schmalz (Marke Wilcor) 14 0. Getrei ze ct TU. 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig 16 Män. Getreide ⸗Borſe. Wetter: veränderlich. EES 


Wind: befitger SW. 


Weizen loco fin» bei ziemlich guter Kauflaſt zu vollen Preiſen ` 


am heutigen Markte Tonnen verkauft worden, Sommer wenen 
wurde iheurer bezahlt. 


185 M., 130 1 Pfd. 194 nn grau glaſig 123/4. 124 Pfo. 434. 130 = 
S 9420 SC an e? E 205 


Gët, Ai 


prets 4 146 M. — Gere ou große 110 Ga ZC pr. Tonne beza lt. 


Umſatz 
12 20 Br. 12. 10 Gd. 
12 40 G — Wetter: 
Paris, 16. März 1 tags. h arte ger An be 
recht) Berner ſteigend, pr. März 27, 5 0 pr. Apri 
Mai. Juni SE per Mai- Auguſt 29 00. Hehl ſteig., 2 Mar 60,75 
pr. April 60, 75, sr Mei Juni 61 25, pr. Mat Auguft 62, 50, 
Rübs. weichend, sr. März —, —, er. April —, —, pr. Mai⸗Auguſt 
—, —, pe. Juni September —,—. Spiretus feſt pr. März 46, 75, 
pr. Mai- Auguſt 8 00. — Wetter: Bewölkt. 
Bremen. 16 März. »erreieum. Schlunbericht) Sten 
white Ines, und vr. März 12,00. vr. April Mai 12 00, 2 u. Käufer, 
per Sept. Okt. 12, 75. Feſt. 


Stvervobl, 15 Mär; Nachmittags. Baumwolle. éi ` 


bericht): Umias 15,000 B, davon für Spetulateen und &rport 3000 b. 
de. — Modding Or cans 6%, mindling amerttaniſche 6%s, falt 
bbb 370, Aiddl. fafr Dbollerah 345, (rs spore Wpolleraß 
3% N Br 3% SS E 4 good fair roach A, mem 
` Der- e Gpon Tür CH fair — 
rare Bee BR fair Gast. di Madras —, fa 


6 
Liverpool 14. März. St ärt eizen [hör 
1 Gm Mehl bt Mais — D. ah Weizen ſchön weißer 

Mancheſter, 11 März, geiht, 12r Water Armtinse 
7%, 12: Water Tar or 7%, Mr Water Miczolls 9 zor ale; 
Slow 10%, SEH Mater ER bon (16. 40er Male Mayoll 10% 4 
Medio Willinſon 12%, 361 Warpcops Qualität Rowland Se AC? 
Double Weſton 12 -, Gier Double Weſton 15%, Printers , , 
8% Pfd. 111. Gutes Geſchäft, Preiſe anziehend. 

London, 15. März, Nachmitt. Gereibemarkt ER 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 22,660, Gerſie 1110, 
Hafer 480 Did. — Weizen feſt, ansefommene Ladungen ruhig. 
Andere Getreidearten ſchleppend und ungefragt. 

en EY 955,15. März Roberren. Würed sumber: warrams 


hierbei; 15. März, Nachmitt. SE e S 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine höh., pr. M al E 
pr. Mai — Roggen loto unver. auf Termine höher, pr. Mä 175, 
per Mai 181 pr. Juli — Raps pr. Frühjahr 371. per Herbſt 386 
Nes ee loko 37, per Mai 36%, pr. Herbſt 37%. — Wetter: 
nert 
Leith, 15. März, Nachm. Getreidemarkt. (Bon Cochrane 
gas . Comp.) "en, 05 der Woche: Weizen 1 1256, 
Gerſte 515, Bobnen —, Erbſen 
und Frübjahrsgetrei de feſter leg, Mehl unverändert. — Wetter: 
Winterlich. 


Dep, 816880 n 100 K. Oberheſſen Ki? Ungariſche 


Spekulation eg Renten feft. Bahnen ; 


on. inter 16%, Peruaner —, Societe generale 


7%. alte Nie- 16%. Speck (ſbork clear) 127. 


305 Tong. Mehl 6791 Sack. Weizen 


Produkten-Börfe, 


Seritu, 16 März. Wind: W. Barometer 27,8. Sp: 
meter +6 R. Witterung: heiter. . 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 180—216 Rm. nach Qual. gef., 
lber de dieſen Mona: —, April⸗Mai 199 199,50 198 bz., Mai⸗ 
San! 203 50. 204-202 Br, Juni» Juli 207 5020820650 bi. Juli⸗ 
uguft 21U-- 211 210 be, Sept⸗Okt. 213—213.50—212 bz. — Roggen 
loko per 1000 Mier 149—160 Rm. nach Elie, gef., H 150—157, 
polniſch 151,50—152 50 oi ären, 156 — 159 ab Bahn bz. per dieſen Monat 
—, Frühfatr 151,50 152—151 50 ba. Mai⸗Juni 151 150,50 —151 bz, 
Juni Juli 151,50 152 151.50 bz., Juli⸗Auguſt 152 152,50 152 by. 
Sept. Okt. 153 - 15350 153 bz. — Gerſte loko per 1000 Kilogr. 135 
177 Rm. nach Qual. gef. — Hafer loko ver 1000 Kilogr. 140 — 185 
Rm. nach Qual. Wi öft« u weſtpr. 156 -178, pomm. u. meckl. 174— 
182. eut 156 178, böhm 174182 ab Bahn bz. per dieſen Monat —, 
Frühſahr 164 50 bn, Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do — Erbſen per 
1000 Ritto Kochwagre 172 210 Rm nach Qual., Furterwagre 165 170 
Nm. nach Dust, — Raps per 100 Wuar, — . Rübſen — 
Leinöl rer 100 Rilgr. loko ohne Faß 58 Mm. — Rübß! per 100 Rilar. 
loko obne Faß 59,3 Rm. dz, mit Fab —, per dieſen Monat 600,2 
bh. März April —, April⸗Mai do, Mat Juni 60 360,5 bz, Juni⸗ 
Juli —, Zuni 60,6 dz, Sept. Okt 61.8 bz. — Petroleum raffin. 
Standard white) per 100 Ktlo mit Faß loko 29,5 Rm. bh. per dieſen 
onat 27,5 bu. März April — Sept.⸗Okt 25,5 63. — Spiritus 
per 100 Liter u 190 pCt. ohne Faß 44 Rm. ba, per dieſen Monat , 
loko mit Faß —, ver Peien Monat 44,7 bz, März Aoril —, April⸗Mat 
45 bn, Mai⸗Juni 45,5 bz., Juni Juli 46,7 bz., Juli⸗Auguſt 48 bz., 
Auguſt⸗Sept 49 49,2— 49,1 b, — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27 28, 


7 H 
K * 


Nr. O u 1 28.50 24 Rm. Roggenmeht Nr. 0 23 5022 Nm., Nr. 0 u. 1 


21— 19 50 Rm. per 100 Kilozr. Brutto inkl. Sack. — Roggenmehl 
Ne. U u. 1 ner 10 Kılogr. Bruno inkl Sock per ogien Monat 21,15 — 
21,10 bz, März⸗April do, Apru⸗Ma 21 30 — 21.25 Mm. bz. Mai⸗Juni 
21,50 21,40 ba. Juni⸗Juli 21,60 21 55 b,, Juli Auguſt 21,65 - 21 60 9. 


Breslau, 16. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.“ — 
Kleejaat, rothe, feſt; ordinär 48—51, miuel 54— 57, tem 59—62, 
hochfein 64-66 — Kleeſaat weitze wenig angeboten, ordin. 6369, 
mittel 73 79, fein 83 88, dochfein 9. 93 — oagen (ver 20 Bid.) 
höher abgel Kundigungsſch. — ver März und März Aoril 115 B., 
Aoril⸗Mai 145,50 —46 bi. Mai Juni 128,50 B. u. (., Juni⸗Juli 1510, 
Juli⸗Auguſt —, Sept. Okt. 154 50 G. — Weizen 184 G, ver April⸗ 
Mai 188 bz. u G. — Ger ſt« — Hafer 166 G., per April Mai 
166 -167 l u B — Rave 300 B. Sohn Du, ot. 63 B., per 
März 59 B. März⸗April 58 B, Wri-Ma 57.50 b. u DB, 
Mai Juni 58 50 B., Sept. Ott. 60 B. Spiritus etwas feſter. 
get 5000 Liter loo 43 9, 42 G per März u. März A. nil 44 B, 
Apri Mai 44,20—4139 , Mat Jun 45 G. Juni⸗Ju i 46 G., Juli⸗ 
Auguſt 47 G Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton 

Stettin, 16 März. [Amucher Bericht! Wener Veränderlich. 
Therm. -+ 6° N. Harom 27,10. Wind SW, ſtürmiſch. 

Werzen feſt, per 0 wfd (old gelten 58 196 w.., weißer 182 
200 M per Tcudfabhr 199 - 200 199 50 M. bz., Wat» Juni 203 50 
—203 M. bez, B. u G. Juni⸗Jauli 206—207 206 M. bez, 206,50 
M. B. u. G., Jahn, Auguſt 209 — 210 — 209 M. bz. 209 50 M. B. u. OG, 
Sepibr Okt. 211.50 —211 M. bz — Roagen feſt, ver 2000 ver lot, 
inländiſche 151-155 M., "un, 142—146 M., Frübhfahr 145,50 — 146 
145 50 M. bez., Mar⸗ Juni 146—146 50-146 M. bei, Jum Juli 


Berlin, 15. März. Trotzdem die Meldungen von außerhalb übers 
wiegend matt gelautet hatten, eröffnete doch hier der Verkehr weſentlich 
beruhigter und zeigte langſam ſteigende Tendenz Wie wir bereits ag: 
Bern ausführten, meint die Börſe, augenblick ich die fhlimmften Mo⸗ 
mente binter ſich zu haben. Die Kontremine ſchreitet immer mehr zu 
Deckun zen und die Hauſſe Partei geht wieder dreiſter, als bie her vor. 
Der Geſchäftsumfang hat allerdings nur bei wenigen Papieren etwas 
größere Ausdehnung gewonnen; doch die Stimmung iſt im Allgemei⸗ 
nen weſentlich beſſer geworden: Zunächſt hoben ſich Kreditaktien, de⸗ 
nen ſich raſch Franzoſen und auch namentlich Lombarden anſchloſſen. 
Die Umſätze in den letzteren waren von ziemlicher Bedeutung. Noch 

` ößere Feſtigkeit herrſchte heut auf dem Eiſenbahn⸗Aktienmarkte; die 


von welchem zunächſt Köln Mindener ſelbſt, dann aber auch Bergiſche 
und Rheimiſche Nutzen zogen Doch traten ſchon in der erſten balben 
Stunde Gewinuftnahmen und ſtä tere Schwankungen hervor, in Folge 
deren vorubergen de Abſchwächungen Platz griff n. Doch blieb der 
Grundton feſt. Auch Laurghütte und Diekonto⸗ Kommandit Antheile 
konnten bei mäßigem Geſchäfte als Fit bezeichnet werden. Doch lagen 
im Uebrigen keine neuen Momente vor und das Geſchäft Term te 
auch in den Anfangs bevorzugten Papieren ſchnell zuſammen. Auch 
blieben die muſten gegen baar gehandelten Werthe recht ſtill. Selbſt 
die leichten Eiſendahnpapiere galten ihre bisherige Anziehungskraft ver: 
loren, und nur wenige, wie Halberftäster, Anhalter, Richte Oder Ufer 
und Potsdamer fanden beſſere Beachtung. Chemnitz⸗Aue⸗ Adorf und 


146.50 M. 
Oktbr. 149 


" ës in 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
atem Stunde.] Br b Seher] See Wand. Wolbenter, 


16 Peärz Nachm. 2] 27° a" 73 57 W3 trübe, St. 
16 » Aends 100 27” fr 05 + 23] M23 | bevedt, Ni 
D ev Mora. 6] 27“ Sr 9| + Goin 2-3] heiter, St, 


) Sraureln: 6,8 Pariſer Kubikzol auf den Quadratiuß⸗ 


ſten 14 Tagen iur Ausgabe gelangen. Unter den Banken eridil 
Zentral Genoſſenſchaf, Zentral⸗Jadun rie, Meininger und Deſſi 
bevorzugt. Bergwerke ruhig. Andere Jiduftrtewerthe ohne Sc 
Oranienburger Chemiſche, Pinneberger Union und Baubank ME 
pole angeboten. Anlagemarkt verhältrißmäßig außer ordentlich 
Preußiſche Fonds feſt; doch fanden ſelbſt in Preußiſchen Priori 
ſtarke Realiſationen ſtatt. Fremde Renten und Fends ſtellten ſich l 
Ausnabme höher, namentlich Türken und ungariſche Werthe bel 
Gold flüſſig. Privatdiskont 3 dez — In der letzten halben Sil 
ermatteten Diskonto Kommandit⸗ Antheile zu 126 757,50 — 12650 
Luurabütte zu 58 60—9,40—8,75 Per Ultimo notiren wir: Fra 
495—5.50. Lombarden 180 — 43,50. Kreditaktien 293,50 —-3—4. 


Rumänier matt. Auch öſterreichiſche Werthe blieben recht ſtill. Die | 


ſche werbebant und Zentralbank für Genoſſenſchaften verloren je 1. 
neuen Ob izationen für die rumaniſchen Coupons ſollen in den nach a ie 


Schluß blieb feit. 


innahme der Köln Mindener Bahn, fo wie beſonders der Linie Venlo⸗ | 
Hamburg, hat einen Umſchwung auf dieſem Gebiete hervorgebracht, 


b 6 rz. 100 5 100,50 b 4 26,00 vz G Soir B.-A. Lit. B. 4 ; 4 ! d e 
Fonds: u. Bietelëne ran AH , ,, Zeg ee Bi | 
Berlin, = A up 1 15 0 ne d 3 Ge EEN e x G e | an 9 Bil E 5 | 21,00 bz G do. DA ) 92,00 
e Ron ud, Geld- do. do. j d emnitzer Bank⸗V. Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 21, annover⸗Altenbek. 5 36,00 bz G do. E. 33 85,50 
Sept Gourte- Pr. C.-B-Pfdbe kd. 4 100,25 b5 Coburger Credir-V 4 64,10 bz Stobwaſſer Lampen 4 57,50 B o. II. Serie 5 do. F. 4 100,75 
Gonſol. Anleihe 45105, 10 bz do. unk. rückz. 1105 106,10 G Cöln. Wechslerbank 4 74,50 B Union Eiſenwerk 4 | 9,00 bz © Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 69,50 B do. GA | 
Staats-Anleihe. 4 | 99,70 b3 do. (1872 u. 74)145 98,40 bz 6 Danziger Bant fr. 59,0 © unter den Linden 4 | 20,50 bz & | Märkifch Poſen 5 | 64,75 G do. HA 100,75 
Staats⸗Schldſch. 35 93,25 bz do. (1872 u. 73) 5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 115,00 G | Wäfemann Bau V. 4 | 39,75 bz Magdeb.⸗ Halberſt. B. 33 62,00 bz G do. v. 1869 102,75 
Kur- u. Nm. Sch 3 do. 874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 110,10 bz Weſtend (Quiſtorp) fr. 4.60 bz & | do. do 0.5 90,50 bz © do. v. 197314 | 
Od .⸗Deichb.⸗Obl. 4 101,50 bz Pr. Hyp⸗A. B 120 43 99,00 ba G do. Zettelbank 4 95,25 C [ Wiſſener Bergwerk 4 30 12,75 B Münſter-Enſchede 5 12,50 B [ Oberſchleſ. v. 18744 9300 © 
Berl. Stadt⸗Obl. 45 101,70 bz do. do. 5 100,00 bz me Creditbank 4 10,66 G 75,10 Wöhlert Maſchinen 4 22,00 bz Nordhauſen⸗Erfurt 5 37,25 bz do. Brieg Neifſe ni 3 
55. do 3% She e 19290 8 o. e ae 8 5 i 5 46,50 bz G e Cof.⸗Oderb. 4 P 3 
5 e A fb D. D. 72 t n H d ö ; 2 2 f ud 5 74,25 b b ” \ d 
SÉ her 41 101,70 ba Stell. aw Se 51010 4 %% |" dr Senofenfc. 4 930896,756 VV Nate derufer, Bahn 5 11028 A C | de. Nietsch Zn. 
Sony... B. Kfm. 5 100,50 bz do. de. WE 98,00 ba G do. Hype Ban 1 | 94 G 88 c Inden Maftriht f 2390 d Rheinifche 1 Ban do. Starg. fat. 4 
3 Pfandbriefe: S Kruppſche Oblig. 5 101,10 bh | do. Reichsbank fr 158,75 b G Ber iſch⸗Märkiſche 4 82,60 bz Rumäniſche 8 | 82,50 B do. do. . 47 
2 Berliner 43.101,90 B Ausländiſche Fonds do. Unionbank 4 | 79,00 bz 5 d Anhalt 4 108/00 b Saalbahn 5 29.00 G do. do. III. 47 
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